Liebe Kunden, liebe potentielle Kunden,

immer wieder müssen wir feststellen, dass viele von Ihnen noch nicht wissen, was sich hinter dem Begriff „Profiling“ – einer unserer neuen Wunderwaffen im Kampf gegen die Arbeitslosig​keit – ver​birgt. Aufklärung tut also Not!

Während der Profiler der Kriminalistik Verhaltensmuster zur Ergreifung von Verbrechern analysiert, analysieren unsere Profiler Ihr Verhalten, verehrte Kunden. Aber nicht nur Ihr Verhalten, sondern viel mehr: „Zum Profiling gehört die Feststellung von beruflichen und persönlichen Merkmalen wie Kenntnisse, Qualifikation, Berufserfahrung, Aktualität der Qualifikation und Kenntnisse, Weiterbildungsfähigkeit und ‑bereitschaft.“ 
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Helga B., früher Frankfurt/Oder, jetzt Frankfurt/Main:

„Dank Profiling weiß ich, dass ich sehr gut qualifiziert bin und tolle soft skills habe; sogar mein Äußeres konnte so bleiben. Einen Job habe ich jetzt in der schönen Mainmetropole. Dank der guten Bahnverbindungen kann ich meine Familie immer am Wochenende sehen.

Und so funktioniert’s:

Zunächst betreten die Kunden das JobCenter und melden sich beim Bekannt werden des Arbeitsplatzverlustes im Front-Office an der Clearingstelle. Unsere dort arbeitenden Generalisten mit guten sozial-kommunikativen Fähigkeiten erstellen ein kurzes Profiling und führen die Kunden zielgruppen- und anliegengerecht den weiteren Fachkräften und Service-Stellen (Selbstbedienungs- und Selbst​informationseinrichtungen, Fallmanager, Vermittler, Berufsberater, Leistungsberater) zu. Kunden mit weitergehendem Beratungs- bzw. Betreuungsbedarf übernimmt der Casemanager. Er veranlasst das Tiefenprofiling, auf dessen Basis eine verbindliche Eingliederungsvereinbarung mit dem Kunden abgeschlossen wird. 

Im Tiefenprofiling werden auch die Potenziale Ihrer Persönlichkeit erfasst, die bislang nicht zur Geltung kamen. Sind Sie ein arbeitsloser Physiker, der gerne schwimmt – werden Sie doch Bademeister. Sind Sie eine hübsche Ingenieurin – warum nicht Empfangsdame bei DaimlerChrysler? Haben Sie Kinder oder viele Freunde, dann können Sie doch sicher mit Menschen umgehen und eignen sich wun-der-bar für die Arbeit in einem CallCenter! Sie sehen schon: Wir streben ein Matching zwischen benachbarten Qualifikations- und Branchenbereichen an und öffnen auf diese Weise Migrations- und Besetzungspfade innerhalb der Jobfamilien. 
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„Eigenaktivität auslösen – Sicherheiten einlösen“

Unter dieser Leitidee steht das Profiling. Sie als (potentielle) Arbeitslose haben natürlich das Recht auf einen Job, aber – wo Rechte, da auch Pflichten. Sie haben die Pflicht zur Mitwirkung und zur Annahme eines zumutbaren Stellenangebots, d.h. auch in Bereichen, in denen Sie eine geringere als in der Vergangenheit erzielte Entlohnung erhalten bzw. in Bereichen, für die Sie nicht ausgebildet sind oder die Sie bisher nicht ausgeübt haben. Denn: Es gibt auch ein Recht auf einfache Arbeit. Sollte sich ein Arbeitsloser aber den in der Eingliederungsvereinbarung geschlossenen Abmachungen widersetzen und keine aktive Mitarbeit zeigen, wird das JobCenter in angemessener und differenzierter Weise seine Leistungen reduzieren oder schließlich einstellen. Denn: Wir vom JobCenter lassen uns auf keine „Spiele“ mit Kunden ein, die erkennbar nicht willig und bereit sind, wieder eine zumutbare Beschäftigung aufzunehmen.
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Stephan G., früher Gewerkschafter, heute Manager eines CallCenters:

„Profiling? - Super! Die berufliche Umorien​tierung fiel mir dank der umfassenden Ver​haltensanalyse durch die netten Mitarbeiter vom JobCenter gar nicht schwer. Kommunikativen Fähigkeiten und Führungsqualitäten kann man ja auf ganz verschiedene Weisen einbringen. Eigentlich wusste ich es ja schon immer: ‚Den Tüchtigen gehört die Welt!’“

Warum überhaupt Profiling?

Wir alle wissen, dass wir in unserem Lande  einen be​dauernswerten Anstieg der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen haben. 
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Das Problem der Arbeitslosigkeit ist zu Recht zur Chefsache erklärt worden. Eine vom Kanzler eingesetzte Kommission hat ein hervorragendes Konzept erarbeitet: Das Hartz-Konzept stellt eine Reihe von wirksamen Sofortmaßnahmen sowie Ideen für zügige Strukturreformen des Arbeitsmarktes und der Bundesanstalt für Arbeit vor und zeigt damit den Ausweg aus der bedauerlichen Misere unseres Landes. Zu Recht sagte Peter Hartz am Tag der Veröffentlichung: „Heute ist ein schöner Tag für die Arbeitslosen in Deutschland.“

Es gibt Menschen, die behaupten, dass die Arbeitslosigkeit zum großen Teil durch einen enormen Anstieg der Arbeitsproduktivität bedingt ist. Das Arbeitsvolumen sei z.B. von 56,1 Mrd. Arbeits​stunden (1960) auf 44 Mrd. Arbeitstunden (1996) gesunken bei gleichzeitiger Verdreifachung des Bruttoinlandsproduktes. Die Anzahl der Erwerbstätigen hingegen sei in dieser Zeit nahezu konstant geblieben. Man schlussfolgert daraus, dass immer mehr Güter durch immer weniger menschliche Arbeitstätigkeit hergestellt werden könnten. Man fordert bisweilen, dass es eine gesellschaftliche Diskussion darüber geben müsse, wie angesichts dieser steigenden Produktivität Arbeit und der durch Arbeit entstandene Profit anders verteilt werden könnte. Teilweise wird sogar darauf verwiesen, dass Deutschland bspw. trotz steigender Arbeitslosenzahlen immer noch Exportweltmeister sei und deutsche Firmen immense Gewinne erzielten! 

Anstatt die Bevölkerung mit derartig abstrusen und weithergeholten Dingen zu belästigen und zu verwirren, setzten wir auf das Hartz-Konzept, das so wunderbare Handreichungen zur Beseitigung des Problems der Arbeitslosigkeit gibt! 

Nicht das Problem von steigender Produktivität und technischem Fortschritt, nicht die gesellschaftliche Diskussion über die Frage, was Arbeit in einer postindustriellen Welt überhaupt sein kann, nicht die Berücksichtigung von Aspekten, wie Frauenarbeit, Umwelt oder globalisierter Arbeit, nicht eine grundsätzliche Kritik an Wachstum und der Frage der Grenze des Wachstums oder gar das Thematisieren von „Verteilungsgerechtigkeit“ (welch schreckliches Wort!!) führt uns aus der Krise. Nein – wir setzen auf die Leitidee des Hartz-Konzeptes „Eigenaktivität auslösen – Sicherheiten einlösen“. 

Es gibt genug Arbeit!!

Denn sehr verehrte Kunden, mal unter uns: Gibt es nicht genug Arbeit? Sind wirklich alle Lebensbereiche ausreichend überprüft worden, ob man in ihnen nicht Geld verdienen kann? Denken Sie nur an die Dienstleistungen! Haben wir wirklich genug Tüteneinpacker? Gibt es tatsächlich ausreichend viele professionelle Gassi-Geher? Oder Senfverkäuferinnen? Und was ist mit den ganzen Haushaltshilfen? Da ist doch noch enorm viel möglich! Und wenn endlich die Ladenschlussgesetze endgültig gefallen sind… 
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Murat D., früher Schuldnerberater, heute Insolvenzberater:

„Die Welt verbessern, den Armen helfen, die Schwachen unterstützen… Ha, früher hab ich tatsächlich mal an so einen Quatsch geglaubt. Als meine Stelle gestrichen wurde, ging es mir erst gar nicht gut. Doch im Profiling bin ich überzeugt worden, dass es wichtig ist, die Bran​he zu wechseln. Ich sage nur: Danke, Profiling!“

Das Problem ist doch nicht, dass wir zu wenig Arbeit haben; das Problem ist – mit Verlaub gesagt –, dass die Menschen zu anspruchsvoll sind. Jeder will einen Job haben, gut bezahlt (manche wollen damit eine Familie versorgen!) und natürlich am Produktivitätsfortschritt beteiligt, zudem in der Nähe seines Wohnortes (als ob 100 km Anfahrt oder ein Umzug zu viel verlangt wären!) und dann noch in dem Bereich, in dem man ausgebildet wurde. Ja, lachen Sie nicht, solche Menschen gibt es. Faulheit, Unflexibilität und Anspruchsdenken – das sind die Übel unserer Gesellschaft, die dem Wirtschaftsaufschwung und der lang ersehnten Vollbeschäftigung in einer durchökonomisierten Welt im Wege stehen. 
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Karl-Heinz W., früher Arbeitsvermittler, heute Profiler:

„Endlich sind wir wieder anerkannt, wir aus dem Arbeitsamt, äh, ich meine dem JobCenter. Das Hartz-Konzept hat unsere Arbeit revolutioniert! Nein, mehr Jobs vermitteln wir nicht, aber wir haben jetzt neue Büromöbel und neue Computer. Und – unter uns: Hört sich Profiler nicht viel, viel cooler an?“

Es geht ums Ganze! Gehen Sie mit!

Sie merken schon: Es geht hier nicht nur um das Profiling, nein – unsere gesamte Gesellschaft gilt es zu reformieren. Wir müssen radikal umdenken. Schluss mit dem Quatsch von Menschenwürde, selbst​bestimmtem Leben oder vielfältigen Lebenskonzepten – wir sagen mit Thomas Hobbes: „Der Wert oder die Würde eines Menschen besteht v.a. in seinem Preis, d.h. in dem, was ihm für die Benutzung seiner Kraft gegeben wird, und ist deswegen nicht absolut, sondern abhängig vom Bedürfnis und vom Urteil eines anderen […]. Und wie bei anderen Dingen so auch beim Menschen bestimmt der Käufer den Preis und nicht der Verkäufer.“ 

Akzeptieren Sie es einfach: „Das Produkt sind Sie selbst, der Arbeitgeber ist Ihr Kunde.“ Aber – nur keine Angst: Wir lassen Sie nicht allein. Gerade das Profiling soll Ihnen ja dabei helfen, Ihre Employability zu erhöhen. Und zwar nicht nur als Arbeitsloser, nein auch als (Noch-)Arbeitnehmer „sollte [man] sich alle zwei bis drei Jahre einen „TÜV“ gönnen, sich selber auf den Prüfstand stellen.“ Denn gerade die, die noch einen Job haben sollten daran denken: „Seien Sie besonders, sonst werden Sie ausgesondert!“

Nina K., früher arbeitslos, heute Kundin:

[image: image8.jpg]


„Profilings mach ich immer wieder gerne und der Herr W. ist auch wirklich sehr nett. Und so schöne Möbel haben die… Einen Job hab ich noch nicht, aber wir werden in nächster Zeit an meinen soft skills arbeiten. Es gibt ja so viele Kurse: „Wie steigere ich meine Empa​thiefähigkeit?“, „Ellbogen einsetzen, aber richtig“ oder „Das Leben ist hart. Werden Sie härter“ – ach, da wird schon das Richtige für mich dabei sein.“

Und wenn der TÜV nicht gut ausfällt – na, das kann man doch ändern. Wofür hat man den Freizeit, wenn man Sie nicht gewinnbringend einsetzt? Und damit meinen wir nicht nur die (selbstorganisierte und ‑finanzierte) Teilnahme an Weiterbildungsmaßnahmen. Fragen Sie sich doch auch ein Mal, welcher von Ihren Freunden wirklich wichtig für Sie ist und wer nur ein Klotz am Bein! Vielleicht ist ja auch die Mitgliedschaft im Golfclub sinnvoller als die im Naturschutzbund? Und denken Sie auch daran: Welcher Chef stellt schon gerne einen übergewichtigen Mitarbeiter mit schiefen Zähnen ein, der zu dem auch noch sächselt? Na sehen Sie!! 

Wenn Sie mitmachen, verehrte Kunden, wird Deutschland ratzfatz das Problem der Arbeitslosigkeit in den Griff bekommen! Übernehmen Sie endlich die Verantwortung für sich selbst und hören Sie nicht auf das Gefasel von gesellschaftlicher Verantwortung, Gemeinwohl, Solidarität oder „Verteilungsgerechtigkeit“. Mit den Maßnahmen des Hartz-Konzeptes, mit den MiniJobs und Ich-AGs, den JobFloatern und PersonalServiceAgenturen und eben auch mit dem Profiling werden wir frischen Wind ins Land bringen und den Aufschwung schaffen! 
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WICHTIG! NEU!! INNOVATIV!!!
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für unsere Kunden
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Glossar

Casemanager
der nette Arbeitsvermittler im JobCenter
Clearingstelle
der Informationsschalter im Empfangsbereich des JobCenters
Eingliederungs- 
Verwertungsverpflichtung des
Vereinbarung ………………….Kun​den in der schönen neuen Arbeitswelt
Employability
Beschäftigungsfähigkeit; Verwertbarkeit auf dem Arbeitsmarkt
FrontOffice
Eingangshalle im JobCenter
Ich-AG
Selbstunternehmer mit langjähriger Arbeitslosenkarriere
JobCenter
vormals Arbeitsamt
JobFloater
zinsgünster Kredit, der Unter​nehmen bei Einstellung von Langzeitarbeitslosen gewährt wird
Kunde
vormals Arbeitsloser
MiniJob
steuer- und sozialversicherungsbegünstigtes Arbeitsverhältnis (max. 400 Euro) mit geringer sozialer Absicherung (z.B. Rente, Arbeitslosigkeit)
PersonalServiceAgentur
Hier können Langzeitarbeitslose kostengünstig gemietet werden
Profiling
kurzes Informationsgespräch an der Clearingstelle zur besseren Vertei​lung der Kunden im JobCenter
Soft skills
sozial-kommunikative Fähigkeiten
Tiefenprofiling
umfangreiche Analyse des Arbeits​losen im Hinblick auf seine Beschäftigungsfähigkeit bzw. Verwertbarkeit auf dem Arbeitsmarkt
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Dies ist ein Flyer der AG Ökonomisierung, einer AG von attacBerlin. Wir treffen uns 14tägig in der Stiftung Nord-Südbrücken e.V., Greifswalder Str. 33a, in Berlin Prenzlauer Berg.

Zum Thema „Profiling“ haben wir einen umfangreichen Reader erstellt, der über unsere Homepage zugänglich ist bzw. bei uns erworben werden kann. Zur weiteren Information: 

www.oekonomisierung.de
Der Reader ist auch unter www.attacberlin.de unter dem Link Materialien zu finden. Dort gibt es noch andere interessante Informationen zu verschiedenen globalisierungskritischen Themen.

Ach ja: Ein nicht unerheblicher Teil dieses Flyers besteht aus Originaltexten, u.a. aus dem „Hartz-Konzept“. Die Wirklichkeit ist manchmal grausamer, als es die beste Satire sein kann!!

V.i.S.d.P.: M. Dowe, Hermannstr. 48, 12049 Berlin
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